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«ezugSprei« m it P -stversendnng :
G a n z j ä h r i g ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .fl s . —
H a l b j ä h r i g ... ... ... ... ... ... ... . ......  2 . —
V i e r t e l j ä h r i g ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......  1 . —

P r i in u m e r a t io n S - B e t r ä g c  u n d  E i» s c h a l tm ig s > G e b i ih r e i l  find  
v o r a u s  »ud p o rto fre i  z>. entrichte».

T chriftleitung und D erw a ltn n g : O b e r e  S t a b t  N r ,  8 .  —  Uiifrankirte  B r i e f e  w erd en  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, ( I n s e r a t e )  w e r d e »  da«  erste M a l  m i t  6  kr. u n d  jede« fo lge n d e  M a l  m i t  3  fr .  pr.
Z spalt ige  P c t i t z e i l e  oder deren R a u m  berechnet. D ie s e lb e n  w e rd e n  in  der B e r w a l t u n g » -  
stellc u n d  bei a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  de« B l a t t e s  F reitag 5  Uhr N m .

BezugS-Preise für W aidhofen r
G a n z j ä h r i g .... ... ... ... ... ... ... fl .  3 . 6 0
H a l b j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1 . 8 0
V i e r te l j ä h r ig  . .  .  , * — . 9 0

F ü r  A n s te l lu n g  i n s  H a n «  w e rd e n  v i e r t e l j ä h r ig  1 0  kr 
berechnet.

Nr. 6. Waidhofen a. d. Ubbs, den 8. Februar 1890. 5. Jahrg.

Einla-img zur Bezugserneuerung
M it  1. F eb ru a r  begann ein neues Abonnement 

auf den „B o ten  von der U b b s ."  W ir  bitten unsere 
geehrten Abnehmer, um Unterbrechungen in der 
Zusendung zu vermeiden, um rechtzeitige B ezugs­
erneuerung.
D ie Verwaltung des „Boten von der Ubbs

Ueber UeutengSter.
Dem preußischen Landtage  ist die in der Thronrede  

versprochene Vor lage  üb e r  die E i n fü h r u n g  der  Rentengüter  
bereits zugegangen. Unter  den zur  Besserung (unserer a g r a ­
rischen Zustände empfohlenen M i t t e l n  figuri rt  auch dieses 
Rechts inst itut .  E s  wi rd  dasselbe insbesondere von Sei te  
gewisser So c i a l r e f o rm a to r en  lebhaf t  empfohlen um unserem 
Bauerns tände  aufzuhelfen.

Ger,-de aber  in F r a g e n ,  welche wirtschaftliche V e r h ä l t ­
nisse betreffen, w i rd  viel in S c h lag w o r t en  gemacht,  ohne 
d a ß  die Leute, die es angeht ,  wissen, w a s  unter  diesen 
W o r t e n  zu verstehen ist.

D a s  Wesen der Rentengüter  besteht darin,  daß der­
jenige, welcher ein solches R w t e n g u t  zum E i g en th um  erwirbt,  
dem Verkäufer nicht ein best immtes Capi ta l  a l s  KaufschiUing 
sondern eine jährliche Abgabe  — Z i n s  oder Rente genannt ,  
au f  immer währende Zei ten  zu bezahlen sich verpflichtet. 
Diese Rente  haftet auf  dem G u t e  a l s  Grundlas t .  D e r  
Käufer  wi rd  Eigenthümer des G u t e s ,  kann es w e i t ewer ­
ä uße rn  ober selbstverständlich n u r  mi t  der d a r a u f  haftenden 
Rentenschuldigkeit  an den ursprünglichen Verkäufer oder 
dessen Rechtsnachfolger.  D i e  Rente  kann ohne Zu s t im m u n g  
de» Renteng läub ige rs  n i c h t  abge lvßt  werden.  D a s  R e n t e n ­
gu t  unterscheidet sich daher wesentlich vom Pach tgu t ,  dessen 
Benützung n u r  aus gewisse Zei t  gegen einen Pachtschill ing 
verliehen wird.  D e r  P äch te r  kann eben über  da s  G u t  selbst 
nicht verfügen, er ist nicht Eigenthümer .

W i r  begegnen also un te r  dem neuen T i t e l  R en tengut  
einem alten Bekannten, der weder dem römischen noch dem 
deutschen, noch dem österreichischen Rechte fremd ist oder 
besser war .

Schon zu Zei ten  des römischen Reiches ha t ten sich sehr 
mannigfal t ige  F o r m e n  der L a n d l e i h e  des F i s k u s ,  der 
Kirche und der weltlichen Großgrundbesi tzer ausgebi ldet  —  
d a s  Land wurde  zum Eigenthum v e r l i e h e n  gegen einen 
Z i n s  oder Zehent ,  der a n  den Verleiher zu bezahlen war .  
Auch im Lehenrechte begegnen w i r  R e n t e n l e h e n ,  welche 
gegen .En t r ichtung einer Geldren te ,  u n d  P f u n d l e h e n ,  
welche gegen einen N a t u r a l z i n s ,  der in e iner  bestimmten A n ­
zahl  von P fu n d e n  G e t re ides  entrichtet wurde, verliehen wurden.  
D i e  Ver le ihung von Land zum Eig en th um gegen Ent r i ch tung 
eines bestimmten Zinses ,  wurde  die Regel  für  die bäuerliche 
Ans iede lung; so finden w i r  am Ausgange  des vorigen J a h r ­
hundert s die B a u e r n g ü t e r  meist mi t  Z e h e n t  belastet, der 
ursprünglich nichts a l s  die Rente  für die Ueberlassung des 
E ig en th um es  ist.

Polit ische Verhältnisse, die hier nicht zu erör tern  sind, 
brachten mi t  diesem Rechtsinst i tute auch die bäuerliche U n ­
freiheit ,  die Erbunte r thän igke i t  und die Schollenpflicht in 
Verbindung.

A l s  die französische Revolu t ion  nicht b los  in F r a n k ­
reich, sondern nach und nach in ganz  E u r o p a  den F e u d a l ­
staat über  den Hausen w ar f .  schwand mir der Aufhebung der 
Leibeigenschaft und des Unter thärugkei tsve rbandes  und mit  
der Ablösung des  u n a b l ö s b a r en  „Zehen t"  d u r c h  d i e  
G r u n d e n t l a s t u n g  (anno 1 8 4 3 )  auch die In s t i t u t i o n  
der Reiitengttter.  I n  nnscrem al lgemeinen bürgerlichen 
Gesetzbuche zeugen noch die P a r a g r a f e  von den Erb p a ch t -  und  
E lb z insgü te rn ,  welche merkwürdigerweise im Capi t e l  über  
„B es t andver t r äge"  abgehandel t  werden von den „R cn tengü tern . "

I m  Artikel v i i  des StaatSgrnnd.gesetzeS vom 2 .  Dezember  
1867,  N r .  14 2  R .  G .  B l .  wurde  aber  die S t i p u l i r u n g  einer 
u n  a b l ö s b a r e n  R e n t e  für unzulässig erklärt .  D i e  a l t e  
Ze i t  glaubte mit  der G  r  u n d e n t l a st u n g ein g roßes  und 
segensreiches wirtschaftliches Werk vollbracht zu haben. Eine  
n e u e  socialpolitische Auffassung behauptet  aber ,  daß der 
Gedanke, au f  den das  Rentengut  sich gründe t ,  an  und für 
sich ein gesunder sei und mi t  den feudals tändi  chen Recht s ­
ordnungen in keinem n o t h w e n d i g e  Z u s am m en h an g  stehe, 
daß derselbe in g e e i g n e t e r  F o r m  auch auf  den Boden 
des modernen Wir t ichaf tsrech les  bei Anerkennung der vollen 
Fre ihe i t  der Pe rson  und des E i g e n t h u m e s  von hoher prak­
tischer Bedeu tung  und ein M i t t e l  sei, die bäuerlichen Eigen-  
t h ü m e r  und hiedurch den S t a n d  der kleinen Grundbesitzer,  
dessen Wichtigkeit  für  ein ge undcö S t a a t s  vesen a u ß e r  Zweifel 
steht, entsprechend zu vermehren und zu kräftigen.

G e w i ß  ist d a s  Reu teu gu t  dort, wo der S t a a t  wie 
z. B .  P r e u ß e n  in Posen  und Wcs tpreußen a u s  na t iona len

G rü n d e n  rasch colonisieren will ,  eine ganz zweckmäßige I n ­
stitution ; thatsächlich wurde  von derselben bei den deutschen 
Ansiedlungen zum Zwecke der Bekämpfung deS P o l e n t h u m ' S  
in den genannten Prov inzen  z u e r s t  wieder  Gebrauch gemacht .  
N u n  soll diese In s t i t u t i o n  ober  vera l lgemeint  werden.

Auch wo der Bes tand  großer  Lat i fundien,  wie in 
Böh men  (Schwarzenberg)  und I t a l i e n ,  die Volkswir tschaf t  
schädiget und d a s  Aufkommen eines selbstständigen n n a b h än g ig en  
B a u e r n s t a n d e s  hinder t ,  mag ein agrarischer R e fo rm ato r  mi t  
der E i n fü h r u n g  der Rentengüter  große Erfolge erzielen, wenn  
es gilt , schnell die G r o ß g ü t e r  auf Bauernwi r t scha f ten  zu 
parzel l i ren, zu besiedeln und a u s  den verhunger ten und ,ve r­
kommenen Päch te rn  und Colonisten feste Besitzer zu machen.

W e n n  aber  unsere heut ige Wir t schaf t s form bleibt, 
dann  w i rd  sich nach einiger Ze i t  doch wieder der R u f  nach 
einer neuen G ru u d en t la s tu n g  geltend machen. D e n  Enkeln 
n n d  Urenkel des ersten E rw e rb e r s  ist d a s  Bewuß tse in ,  daß  
sein G r o ß v a t e r  oder U r a h n  d a s  G u t  nicht u m  C a p i t a l ,  
sondern gegen eine ewige Rente  verkauft  hat,  verschwinden 
und er wi rd  die R en te  ebenso a l s  eine Last un d  eine B e ­
schränkung seines Eigen thumes  empfinden, wie unser B a u e r  
vor  der Grunden t la s tung .

W e n n  aber  die Gedanken H enry  Georges ,  des Er f ind° rS  
der I d e e  der Verstaat l ichung vo n  G r u n d  un d  B o d en  zur  
T h a t  werden sollten, dann wird  es a l l e rd ings  n u r  R e n t e n ­
güter  geben und der S t a a t  der einzige Rentenbesitzer sein.

P-

Politische Wochenschau.
D a s  österreichische Abgeordnetenhaus  hat  am  3. F e b r u a r  

seine Thät igkei t  wieder aufgenommen.  Unter  anderem gelangte 
auch ein An t rag  der Abgeordneten D r .  S l a v i k  und D o s t a l  
zur ersten Lesung der fü r  die O r d n u n g  gewisser bäuerlicher 
Verhäl tnisse  von bedeutender Trag we i t e  ist. D e r  An t rag  be­
trifft  einen Gesetzentwurf,  womi t  die Bestellung von N o t h -  
w e g e n  geregelt  wird.  D e r  E n t w u r f  bestimmt, daß der 
Eigenthümer  eines Grundstückes von seinen Nachba rn  die 
Ges ta t tung eines N o th w eg e s  über  ihre Grundstücke gegen a n ­
gemessene Entschädigung ve r langen kann, wenn ohne einen 
solchen W e g  die regelmäßige wirthschaftliche Benützung seines 
Grundstückes nicht möglich wäre ,  beziehungsweise wenn der 
A ufw an d  f ü r  die Anlegung eines anderen W eg es  zu dem 
Nutzen, welchen sein Grundstück gewähr t ,  tu keinem V erhä l t -  
m s  stehen würde.

Ueber d a s  A rb e i t s p r o g ra m m  des ReichSratheS v e r -

Pie Kraut.
Nordisches  S i t t e n b i l d  m m  T h o  r e  s c n .

W enn der Lwmmerfischfang zu E n d e  ist, werden in 
der Zwischenzeit , b i s  der Winterfischfang beginnt,  die meisten 
T r a u u n g e n  abgehal ten.  D a n n  hat m a n  sich einen kleinen 
Sparschi l l ing angesammelt  fü r  den Anfang,  und da  die 
Fr i s t  kurz ist, beeilt m a n  sich; der M a n n  hat  n u r  ein p a a r  
M o n a t e ,  um d a s  neue Leben in seinem Heim zu genießen, 
dann m u ß  er h i n a u s ,  und es ist zweifelhaft,  ob er j em al s  
wiederkehrt.

Meis tens  werden mehrere P a a r e  auf  e inmal  get raut ,  
besonders in den Fi lialkirchen, und eS r u h t  eine ernste 
S t i m m u n g  über dem Halbkreis  j unger  M ä n n e r  und F r a u e n ,  
die dort  H a n d  in H a n d  am F u ß e  des A l t a r s  stellen, um 
den Lebensweg miteinander  anzutreten. E s  liegt in ihren 
Mienen  deutlich eingeprägt,  daß sie wissen, w as  ihnen be­
vors teht ;  der Leichtsinn, der so oft  d a s  T h u n  der Fischer 
lenkt, folgt ihnen jedenfalls nicht in die Kirche.

E s  w a r  an einem solchen P r e d ig t s o n n ta g  in der 
Filialkirche zu Skorpen .  Ausnahmsweise  sollte n u r  ein P a a r  
ge traut  werden, von welchem der B r ä u t i g a m  in Skorpe i i  
daheim w a r  und die B r a u t  im Jökkelfjord.

Am S a m s t a g  gieng der „ B r ä u t i g a m  Even" ,  so war  
t r  ätzten Tagen  von den Leuten genannt  worden,
°u  ,L' e ” °rt>feite der I n s e l  hin, um aus d a s  M e e r  hinauS-  
zuducken; denn schon am S o n n a b e n d  mußten  die Kirchgänger 
versammelt  sein, wenn sie nicht die S v n n t a g ö n a c h t  auf  der 
S e c  zubi l l igen wollten, und schwebten selbst oa..n 
m  er Ges ihr ,  nicht zur rechten Zei t  zur Kirche zu gelangen.

11 wenigsten jedoch von allen durfte die B r a u t  auf  sich

war t en  lassen, die den weiten gefährlichen W eg  vom Jökkel- 
f'-jod zurückzulegen hatte.

Even betrachtete ängstlich Luf t  und Wasser .  ES  w a r  
ein beständiger schneller Wechsel von  Licht und Scha t t en ,  
und  mehr  und mehr  verschwanden die hellen S te l l en  a m  
Himmel  —  d a s  konnte einen wachsenden S t u r m  auf  dem 
Meere  bedeuten. Verzagt  wurde er aber  d a ru m  nicht;  die 
Leute der B r a u t  wuß ten  gu t  Bescheid, und  er zweifelte nicht 
da ran ,  daß sie die Z e i t  wohl  berücksichtigten.

I m  Laufe des T a g e s  landeten mehrere  Ki rchgänger-  
boote, d a ru n t e r  auch d a s  P f a r r e r b o o t ; aber  von Jökkclfjord 
kam Niemand .  Leute, die ab und zu giengen, meinten, der 
Nordivest  träfe so har t  in den F j o r d  hinein, d a ß  sich kein 
B o o t  an  der Landspitze vorbeikämpfen konnte

Even hörte sie reden, und obschon er i hnen  lange nicht 
beistimmen wollte,  sah er sich schließlich doch dazu genötigt.  
M a n  konnte da rüber  nicht mehr  zweierlei M e i n u n g  se in ; 
daß der Wind  dor t  die doppelte Krack hatte,  wie hier,  und 
daß ein B o o t  am A u s g a n g  des Jökkclf jord leicht durch die 
ans türmende S e e  in einem Augenblick voll Wasser  sein 
konnte —  und dann  schlug es j a  entweder um oder lag  im 
Meere .

Endl ich hielt Ev en  es nicht länger a u s .  E r  w a r  nicht 
leicht ängs t l ich; aber jetzt wurde  er von Allem erschreckt, und 
ohne jemand ein W o r t  zu sagen, eilte er an  den S t r a n d  
hinunter ,  machte sein B o o t  los un d  segelklar, und stieß eine 
© e i l e  später  vom Lande ab. Theilweise blies noch ein 
S e i t e n w i n d ,  der abe r  stoßweise k a m ; allein er verstand ihn 
aufzufangen und w a r  mi t  seinem kleinen S e g l e r  ba ld dem 
G.'llchle k.eise entschwanden. B i s  jetzt w a r  ihm der Gedanke 
g a r  nicht gekommen, daß  er für  seine B r a u t  da s  Leben 
wagen könnte. Alles w a r  so glat t  g e g a n g e n : er hatte sie

i gefreit  und ih r  J a w o r t  erhal ten —  seitdem hatte er g e a r ­
beitet  und  gespart,  u m  ihr  ein ärmliches Heim schaffen zu 

können, und n u n  stand zu Skorpen ein H äus chen  bereit ,  sie 
zu empfangen.  Und n u n  gerade vor der Kirchenthüre erhob 
sich d a s  Schicksal wie eine böse M a c h t  und t rennte  sie.

Aber  er wollte sie finden, ga l t  es n u n  auch Leben un d
T o d !  Und so w agte  er denn d a s  Aeußers te ;  aber  schließlich
sah er sich doch genöthigt,  da s  S e g e l  e in zuz iehen ; der W i n d  
stand ihm jetzt gerade entgegen und er mußte  es mir dem 
R u d e r n  versuchen. Aber  all  sein M u t  und all  sein Wi l l e  
konnten den S t u r m  nicht b ä n d i g e n ! E r  sah in weiter Fe rne  
die dunkle wogende E i n f a h r t  in den Jökkclf jord u n d  er be­
griff,  d a ß  dort  feilt Mensch lebendig hinein-  noch he raus -  
gelangen konnte.

Endlich w a r f  ihn der S t u r m  a n s  Land,  einer großen,
öden I n s e l ,  die mitten in der Mee resbuch t  zwischen den
Kraenangsspitzen und dem Jökkclfjord liegt,  und dor t  konnte 
er sich wenigstens in eine S t e in b u c h t  auf  de r  Westküste 
retten, wo er dann  die Nach t  verblieb.

B e i m  M o r g e n g r a u e n  brachte er d a s  B o o t  wieder a u f  
d a s  M e e r  h in a u s ,  und da  es unmöglich w a r  wei ter vorzu­
dr ingen,  wandte  er d a s  S t e u e r  wieder h e i m w ä r t s  un d  ge­
langte  zur Mi t t agsze i t  do r t  an,  ge rade  a l s  die Leute a u s  
der Kirche kamen.

E r  hielt  sich zur  S e i t e ,  wie E iner ,  der nicht hieher 
gehör te,  und d a s  tha t  er auch nicht, denn der B r ä u t i g a m  
Ev en  hatte keine B r a u t !  Bleich und mühsam schlich er siel 
heim, und a l s  er allein in seinem Häuschen  saß,  siel er wie
ein Wrack zusammen,  von dem man  den letzten St rebebalken
for tnimmt.

Indessen  w a r  Ev en  nicht allein mi t  seinem Kummer ,
Alt  und J u n g  theilte ihn.  D i e  Leute fuhren  fort ,  davon zu
schwatzen, un d  obfchon alle ziemlich sicherwaren, daß  hier ein
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lautet,  daß vor dem S taa t svoransch lage ,  der erst in den A u s -  
schüßen vorbera thcn wird,  daS Börsensteuergesetz und die 
Vor lage  über  die Regelung der Baugeiverbe und nach Z u -  
l a ß  der Ze i t  ein Th e i l  des neuen Strafgesetzes im M o n a t  
F e b r u a r  durchberathcn werden soll. So l l t e  nach der B e ­
r a t h u n g  des B u d g e t s  noch eine Ze i t  übr ig  bleiben, dann 
würde  der Rest des Strafgesetzes ,  der sonst für  die Herbst­
session verschoben bliebe, erledigt werden.

D e r  Jus ti zminis ter  h a t  bereits zwei auf den deutsch­
böhmischen Ausgleich bezügliche Verordnungen  erlassen; die 
eine betrifft  die Einberufnug einer Commission bei dem 
Prager-Ober landesge r ich te ,  welche die Erhebungen über  die 
Abgrenzung der GcrichtSbezirke einzuleiten und da rüber  V o r ­
schläge zu erstatten hat,  die zweite betrifft  die Zwei the i lung 
des Pragcr-Obcrlandesger ichtes .

Von  den 41  systcmisirten RatSstellcn wi rd  n u nm eh r  n u r  
bezüglich 2 6  Ste l len die Kenntn is  beider Landessprachen ge­
fordert werden, während dies bezüglich der übr igen 15  S te l l en  
nicht mehr  der F a l l  sein wi rd ,  a u s  jeder dieser G r u p p e n  
werden ständige S e n a t e  gebildet und z w a r  der a u s  der 
G ru p p e  der 2 6  beider Landessprachen kündigen O b e r l a n d e s ­
ger icht sräthe  für  die Angelegenheiten der Gerichtsbezirke mit  
vorwiegend tschechischer Bevölkerung un d  der a u s  der G ru p p e  
der 15  deutschen R ä t h e  hervorgegangene S e n a t  für die A n ­
gelegenheiten der vorwiegend deutschen Bezirke.

D e r  Feldbischvf D r .  Gruscha, bekannt a l s  F ö r d e r e r  
der katholischen Gcscllcnvereine, ist zum Erzbischof v v n W i e n  
e rnannt  worden.  D r .  Gruscha  m a r  noch in den 5 0 e r  J a h r e n  
Rel igionsprofessor  am Thercsianischen G ym nas ium ,  wie sein 
Vorgänger  im Archiepiscvpate,  der zur  selben Zei t  R e l ig io n s ­
lehrer am G y m n a s i u m  zu Kremsmüns te r  war .

W i e  ein juristisches B l a t t  meldet, bereitet  d a s  J u s t i z ­
minister ium eine Gesetzvorlage vor ,  welche die A u s t r a g u n g  
minderer  Ehrenhändel  an die G e m e i n d e ä m t e r  über t rag t .  
I s t  d a s  der erste S c h r i t t  zur oft geforderten Ent las tung der 
Geme inden?  N u n  wi r  beneiden die Bürgermeis ter  u m  dieses 
neue Amt,  bei dem wenig E h re  und viel Feindschaft  zu 
holen sein wird, wahrl ich nicht.

A u s  D e u t s c h l a n d  trifft so eben die Nachricht von 
einer neuerlichen, hochbcdeutsamen Kundgebung des deutschen 
Kaisers  ein. D e r  „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiser­
liche C ab ine t so rd re  an den Reichskanzler,  welche b e s a g t : 
„ D e r  Kai ser  ist entschlossen, zur  Verbesserung der Lage  der 
deutschen Arbei ter  die H a n d  zu bieten, soweit dies die 
Grenzen gestatten, welche seiner Für sorge  durch die N o t h ­
wendigkeit  gezogen werden, die deutsche I n d u s t r i e  auf  dem 
Wel tmärkte  concurrenzsühig zu erhalten und dadurch ihre 
Existenz und jene der Arbei ter zu sichern. D e r  Rückgang der 
hämischen B c t r  ebe durch den Verlust  des Absatzes im Aus- 
lande würde  die Unternehmer und Arbeiter b ro t lo s  machen. 
D i e  in b<r internat ionalen Cvncnrrcnz  begründeten Schwier ig­
keiten fü r  die Verbesserung der Lage unserer Arbe i ter  
lassen sich n u r  durch eine internat ionale  Vers tänd igung 
der an dem Weltmärkte betheiligtenLänder,  wenn nicht 
überwinden, so doch abschwächen.

V o n  der Ueberzeugung durchdrungen,  daß auch andere  
Regierungen von dem Wunsche beseelt sind, diese Best rebungen

Unglücksfall vorlag,  trieben sie sich doch beständig auf den 
höchsten Punk ten  der I n s e l  umher  und spähten über  d a s  
M e e r  h inaus .

A ls  der T a g  zu Ende  gieng, l ieß der S t u r m  nach ;  
aber  der S e eg a n g  w a r  noch ebenso stark, und die Wogen 
standen wie Schncehögel  um die I n s e l  herum.  Keins  der 
Kirchgängerboote wagte  sich h i n a u s ,  und über  Allen ruhte 
eine düstere S t i m m u n g .

D a  w a r  es, a l s  wenn in dem Schau mring c  in weiter 
F e rn e  ein weißer Fleck hin und herschwebte. W a r  da s  ein 
Bootssegel?  D i e  F r a g e  gieng von M u n d  von M u n d ,  und 
schließlich antwortete m a n  mi t  J a .  W a r  es denkbar,  daß  es 
d a s  B r a u t b o o t  sein könnte? J a !

D a n n  stürzten ein paa r  schnelle J u n g e n  davon  zu E v ens  
H au S .  „ D a s  B o o t  ko mmt!"  schrieen sie berei ts vor  den 
Fenstern.

—  W i e ?  fu h r  Even aus  dein düstern T r a u m  auf,  in 
dem er dasaß.

—  D a S  B r a u t b o o t ! schrie der eine lauter  a l s  der 
andere.

D a  setzten sie in einem S c h w u n g  alle drei  über  den 
Weg hin,  a l s  gelte es eine W et te  u m s  L e b e n ; die beiden 
J u n g e n  warfen sich au f  der Höhe aber  nieder,  um a u s z u ­
ruhen,  w a s  Even nicht that. E r  stellte sich auf  den äußersten 
Aussichtspunkt,  und die S p a n n u n g  machte ihn  erzittern wie 
im Fieber .  W a r  es d a s  B r a u t b o o t ?  D a s  konnte weder  er 
noch irgend Einer  mit  Best immthei t  sagen. Konnten sie die 
Auffahr t  erzwingen, obwohl sie von einer Welle zur  anderen 
geworfen w u r d e n ? W e r  konnte da rauf  a n t w o r t en ?  E s  konnte 
sich jeden Augenblick entscheiden. Aber ,  daß  da s  Leben aus 
dem S p i e l  stand, d a s  wußten  sie Alle und da rü ber  
schwiegen sie.

Allein das  B o o t  kam näher  und näher.
—  E s  sind Leute von Jökkelfjord, rief  einer von ihnen. 

J a ,  d a s  sah Even auch, und da ru m  sprang er zum S t r a n d e  
hinunter .

Eine  Wei le  später fuhr das  B o o t  auf dem Kies auf,  
so daß  es in allen Fugen  krachte, und die B r a u t  stieg a n s  
Land.  E v e n  stand, ihre zitternde H a n d  in der seinen, und 
weder er noch sie vermochten ein W o r t  zu sagen.

V o n  den Umstehenden wurde ober hastig gefragt und 
geantwor tet .  D a ö  B r a u t b o o t  hatte am S o n n a b e n d  V o rm i t t ag  
gekämpft,  u m  a u s  dem Jökkelfjord h inauszukommen und a l s  
ihnen d a s  endlich gelungen w ar ,  wurde  es Abend auf  der
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einer gemeinsamen P r ü f u n g  zu unterziehen, will  der Kaiser,  
baß die deutschen Gesandten in Frankreich, En g lan d ,  Be lgien 
un d  der Schweiz  amtlich anfragen ,  ob die dort igen Regie­
rungen geneigt sind, m i t  Deutschland behufs einer in terna t ionalen 
Vers tänd igung über  die Möglichkeit  in Verb indu ng  zu treten, 
den Bedürfnissen und Wünschen der Arbe i ter  entgegenzu­
kommen, welche in den Auss tänden  der letzten J a h r e  und 
anderweit ig zu T a g e  getreten sind. S o b a l d  die Zus t immung  
zu dieser A nregun g  im P r i n z i p  gewonnen ist, wi rd der 
Reichskanzler beauf t rag t ,  die Cabinete aller Regierungen,  
welche an  der Arbei ter frage gleichen Anthei l  nehmen, zu einer 
Conferenz behufs B e ra t h u n g  derselben e inzuladen" .

I n  einer weiteren Cabine t sordre  an  den Handelsmin is ter  
wird der oben ausgesprochene Gedanke weiter entwickelt.

Neben dem A u s b a u  des Arbeiteroersicherungsgesetzes 
seien die bestehenden Vorschriften der Gewerbeordnung  über  
die Verhältnisse  der Fabr iksarbei te r  einer P r ü f u n g  zu unte r ­
ziehen.

E s  sei Aufgabe  der S t a a t s v e r w a l t u n g  die A r t  der 
Arbei t  und deren Z e i t d a u e r  so zu regeln, daß  die E r ­
ha l tung der Gesundhei t ,  die Gebote  der Sit t l ichkeit ,  die 
wirthschaftlichen Bedürfnisse der Arbe i ter  und ihr  Anspruch 
auf  gesetzliche Gleichberechtigung gewahr t  bleiben. E s  seien 
gesetzliche Best immungen in Aussicht zu nehmen, durch welche 
eine F o r m  f ü r  die Ver t re tung der Arbe i ter  bei den V e r ­
handlungen mit  den Arbe i tgebern und mi t  der  Regierung 
zur Regelung der gemeinsamen Angelegenheiten oder zur  
W a h r n e h m u n g  ihrer  In teressen geschaffen wi rd ,  u m  dadurch 
den Arbe i tern  den freien und gesetzlichen Ausdruck ihrer  
Wünsche  und Beschwerden zu ermöglichen.

Z u r  Vorbere i tung dieser F r a g e n  soll der S t a a t ö r a t h  
mi t  sachkundigen Pe rsonen zusammentreten.

Deutschland schreitet somit auf  dem betretenen Weg 
der S o z i a l r e fo rm  fort und bleibt nicht bei der Al te r s -  und 
J n v o l i d i t ä t s v e r s o r g u n g  stehen, es n imm t  nu nmeh r  die Rege­
lung des N o r m a l a r b e i t s t a g e s  und der  A r b e i t e r -  
V e r t r e t u n g  in die Hand.

Nahezu gleichzeitig ha t  B i smarck  das  Por tefeui l le  des 
preußischen Handelsminis ter ium zurückgelegt, welches er b i s ­
her mi t  der Kanzlerschaft vereinigte. Dieses  Reffor t  wurde  
an einem F r e i h e r r n  von B e r l e p s c h ,  Oberpräs identen der 
Rheinprov inz  über t ragen ,  der schon früher  bei der rheiniich- 
wenphälischen St reikbewegung sich seine S p o r e n  in der B e ­
handlung sozialer F r a g e n  verdiente.

D i e  Wiedcrbcsetzung des H and e l s a m te s  mit  einem selbst­
ständigen Pfleger  scheint mit  dem erhöhten I m p u l s ,  welche 
die Regelung der sozialen F r a g e n  gewonnen hat,  zusammen­
zuhängen.

I n  Frankreich treten Nachrichten über  eine Krise 
im Schoße  des M i n i s t e r iu m s  immer  bestimmter auf.  A ußer  
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Jus t izminis ter  T h e -  
venet und  dem Finanzminis ter  Ro u v ie r  wegen der gericht­
lichen Verfolgung der Urheber des Kupferkraches bestehen 
noch Mißhel l igkei ten zwischen dem Minis terpräs identen T i r a r d  
und dem Min is te r  des I n n e r n  Constans .  Ers terer  erstrebt 
die En t fe rnung  Con s tans  durch dessen E r n e n n u n g  zum G o u ­
verneur von Algier.  Constans  dagegen möchte T i r a r d  ent*

Nordsei te  der S p i l d e r n  a n s  Land geworfen. H ie r  bargen  sie 
sich fü r  die Nach t ,  hatten aber  keinen trockenen F aden  auf  
dem Leibe. Am M o r g e n  versuchten sie es von N e u e m ;  aber 
die Wellen schlugen ins  B o o t  hinein und füllten cS b is  zu 
den Ruderbänken an,  so daß sie umkehren mußten.  Am N a c h ­
mi t tag,  a l s  der W in d  nachl ieß,  legten sie von Neuem aus ,  
und wie schlimm es auch begann, so endete es doch gut.

N u n  w ar  mi t  eins  da s  B i l d  v e rw a n d e l t ;  die Leute 
sammel ten sich um die beiden todtbleichen Menschen,  die noch 
immer  H a n d  in H a n d  dastanden,  gleich, a l s  wenn sie nicht 
recht wüßten ,  w a s  sie n u n  thun sollten. V o m  Handelsplatz  
kam J u n g  und A l t  in froher Eile,  und selbst der P f a r r e r ,  
obgleich er seine W ü r d e  w a h r n a h m ,  t r a t  vor  die HauSthüre .  
S o d a n n  kam die Krämer in ,  mit  ein p a a r  kleinen Kindern  
um sich he rum,  denn sie w a r  W i t w e  und wie eine M u t t e r  
fü r  die In s e lb ew o h n e r ;  sie w a r  die „Gebi lde te"  un te r  ihnen, 
und alle wuß ten  ohne Belehrung,  daß B i l d u n g  Ansehen ver­
leiht. S i e  u m a rm t e  die B r a u t  un d  fragte  l äche lnd : „ N a ,
wollen wi r  u n s  dann in den B r a u t s t a a t  w e r f e n ?

—  D i e  U h r  ist über neun, antwortete Even  fü r  sie, 
u n d  sah wehmüthig  nach der Kirche hin.

—  O ,  ba s  geht trotzdem, tröstete sie und lief davon 
zum P f a r r e r ,  wechselte ein p a a r  W o r t e  mi t  ihm und kam 
zurück. E s  ist nichts im W e g e ! D e r  P f a r r e r  will  Euch 
t rauen,  und n u n  nehme ich die B r a u t  mit  mi r .  Und bevor 
die B r a u t  sich recht sammeln konnte, w a r  sie a n  der H a n d  
der l iebenswürdigen F r a u  auf  dem Wege zu dem Hof  der­
selben.

Even stand und sah wie a u s  den Wolken gefal len  a u s :  
aber  plötzlich begriff er,  w a s  vor  sich gieng, und setzte dann 
mi t  großen S p r ü n g e n  davon  zu seiner Hüt te.  H in t e r  ihm 
ertönte  ein l au tes  Gelächter;  aber d a s  bedeutete n u r  so viel 
wie :  H u r r a h !  denn es kam von Leuten, die noch v o r  wenig 
Augenblicken seinetwegen schweren Herzens  dagestanden hatten,

Die  K rä m er in  sandte sofort Leute zur  Kirche, um die 
Al tar ferzen anzuzünden und auch sonst ein p a a r  Lichter h i n ­
zustellen, wo es sich machen ließ —  dami t  m a n  wenigstens 
den W eg  zum C h o r  finden könnte. E ine  Decke wurde  vor  
den A l t a r  gelegt, hier und bort kleine grüne Reiser befestigt 
und frische Wachholderzweige  au f  den Boden  gestreut.

Keine halbe S t u n d e  später erschien der B r ä u t i g a m  
Even,  stolz und in neuer Kleidung, u m  die B r a u t  abzuholen. 
Und  es mangel te  nicht des Gefolges.  Alle,  die irgend konnten, 
kamen mi t  ihnen zur  Kirche. A l s  sie aber  an den A l ta r
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fernen, u m  an  dessen S te l l e  Minis terpräsident  zu werden. 
Eine von T i r a r d  in Ver t re tung  Cons tans  während dessen 
Ur laubsre i se  getroffene Verwa l tu n g sm aß r eg e l  ha t  den C o n ­
flict verschärft .  Constans  will, nach einer M e l d u n g  der 
„Schics.  Z t g . " ,  sofort nach seiner Rückkehr dir Entscheidung 
C a r n o t ' s  anrufen.

A u s  Bulgarien werden Verhaf tungen  gemeldet, 
M a j o r  Pani tza .  der sich seiner Ze i t  im serbischen Kriege 
einen N a m e n  gemacht hatte,  wurde un te r  Schloß  und Riegel  
gesetzt. _ A u ß e r  M a j o r  Pani tza  wurden  auch der Ober l ieutenant  
M ark o f f  und der Hotelbesitzer Arnaudosf ,  ein Advokat und 
ein J o u r n a l i s t  verhaftet .  Nach der „Köln .  Ze i t . "  handelte 
es sich um eine Verschwörung gegen da s  Leben des Fürs ten  und 
der Min is ter ,  welche unter dem Schutze einer russischen D i ­
plomat ie angezettelt  wurde.

I n  Spanien ist der Herzog vo n  Montpens ie r ,  der 
V a t e r  der ersten Gema l in  des verstorbenen Königs  von S p a ­
nier!, Alfonso, plötzlich gestorben. p.

Aus Waidhofeu und Umgebung.
** Cafino Die  rühr ige  Leitung unseres D i le t t an t en ­

theaters  erfreute u n s  am S o n n t a g  mi t  einem allerliebsten 
kleinen Lustspiel „ M a m a ' s  A u g e n " ,  m i t Iw e n ig  Hand lung  
aber  elegantem fließenden D i a l o g ,  der ganz entschiedene 
S p u r e n  geistigen I n h a l t s  auswies,  nach denen m a n  sonst in 
ähnlichen literarischen P ro duc ten  vergeblich forscht. B i s  auf 
eine neue Kraf t  w aren  die Rol len  in lauter  bewähr ten  Händen ,  
und sie haben sich auch alle wieder bewähr t .  F r l . J u n g b a u c r  und 
Hr .  Kopetzky w a r en  a l s  G r o ß ä l t e r n  vortrefflich, dem reizen­
den munteren  „Hännschen"  (F r l .  E m m a  Smrczka)  mußte  
erst ih r  flot ter schmucker Cousin K a r l  (H r .  Hannaberger )  
die A ugen  öffnen, daß es nicht zu einem weit älteren P r o ­
fessor von so ruhigen und gelassenen Wesen passe; die äußers t  
vortheihaf te Erscheinung der M u t t e r  ( F r a u  Blechschmid) 
machte es glaublich, daß sich der Professor  so rasch zum 
Tausche zwischen M u t t e r  und Tochter  entschließen konnte. 
D i e  B ü h n e  w a r  wieder auf ' s  eleganteste ausgestat te t .  —  
Als  Entreemusik brachten F r l .  Herni inc G r o ß m a n n  und F r l .  
Rosa  Prasch  den originellen Hochzeitsmarsch aus  M e n d e l s ­
sohns S o m m e r n a c h t s t r a u m  iu gelungener Weise zum V o r t r ag .  
D ie  Vere ins le i tung des Casino hat  a u s  verschiedenen G rü n d e n  
sich ve ran l aß t  gesehen, den für  F a s c h  i n  g d i c n s  t a g  ge­
pl anten costümirten Abend in einen einfachen U n t c r h a l -  
t u n g ö - u n d  T a n z a b e n d  zu reducieren, sie hofft  jedoch, daß 
dieserAbend auch Heuer wie immer  recht an imi r t  und ein würd ig e r  
Abschluß der Heuer wohl  nicht hohe W o g e n  schlagenden 
C a rn rva lsze i t  werde.

** W t c k n n e r g e f a n g v e r c i n .  D e r  letzte auf M i t t ­
woch, den 5. F e b r u a r  angesetzt gewesene U eb u ngsabend  des 
M ä nne rg esango ere ins  unterb l ieb,  nachdem a n  diesem Ta g e  
fü r  die Faschingsunterhal tung des Tu rn v e re in e s  eine P r o b e  
sta ttfand. ES ergeht daher  an  die VcreinSmitglicder die 
B i l l e ,  am  nächsten Uebungsabende  recht zahlreich zu erscheinen, 
dami t  mi t  dem S t u d i u m  der neuen Chöre for tgefahren 
werden kann.

treten sollten, geleitete sie die l iebenswürdige I n s e l - M u t t e r ,  
und  dazu ha t te  sie das  Recht.

A l s  n u n  die vorschri f t smäßigen Befehle des R i t u a l s  
vorgelesen und beschworen waren,  nahm der P f a r r e r  zum 
Text  seiner R e d e :  „ I c h  gehe in Gefahren ,  wo ich gehe." 
E s  wurde jedoch keine Rede, sondern nu r  einige ernste jWor te :  
M i t  f roher  E r w a r t u n g  hät ten sie diesem Tage  entgegengesehen 
—  mi t  F u r c h t  und G e f a h r  wäre  er gekommen. M i t  Hof fnung  
und V er t r a u en  giengen sie dem neuen Leben entgegen —  u n te r  
Kampf  un d  S t r e i t  würden die T a g e  dahinf l ießen.  D a r u m  
sollten sie d a r a n  denken, daß  sie in G e fah r  giengen, w o  sie 
gicngen, und  nicht hinduseln und sagen: m i r  ist Al les  gleich, 
oder es geht schon: sondern sie sollten jede schöne S t u n d e  in 
wachem Zustande  begehen und sie mit  Dank  annehmen,  a u f  
daß die Gefahr  sie nicht unvorberei tet  fände und sie G o t t  
anklagten und sagten:  in diesem Leben gibt  es nichts a l s  
N o t h  und Gefahr .  D e n n  dadurch würden sie den großen 
Seelcnfeind heranziehen,  der Undank heißt —  er, der n ie­
m a l s  da s  G u t e  aufschreibt,  d a s  Böse  aber  mi t  doppelten 
S t r i chen  versieht. Nach der  Rede  wurde  der alte P s a l m  
gesungen;  aber  es hörte sich an, a l s  geschehe es nicht fü r  
d a s  B r a u t p a a r .  D i e  Leute, welche r i n g s u m  in den B ä n k e n  
saßen un d  in  dem Halbdunkcl  gar  nicht zu sehen gewesen 
waren,  erhoben sich und stimmten den G e s a n g  an. S i e  
ha t ten sich die B r a u t r c d c  zu Herzen genommen,  und wollten 
n u n  dem H e r r n  heilig versichern, daß sie wohl d a r a n  dächten, 
ihm zu danken. E s  wurde  vielmehr  ein Gemeindesang,  da 
sich J e d e r  bemühte, den A n d e rn  zu überschreien.

Als  d a s  B r a u t p a a r  endllich in seinem stillen Heim 
stand, schauderte die B r a u t  noch, denn es w a r  ihr,  a l s  wäre  
der T o d  ihr äußerst  nahe  gewesen.

—  W en n  D u  e inmal  allein in solchem W e t t e r  draußen  
b i s t ! sagte sie.

D a s  kann schon vorkommen,  erwiderte er. W i r  gehen 
iu Gefahren wo w i r  gehen!

Eine  Weile  sahen sie e inander ernst in die A ugen  —  
d a n n  gieng der Erns t  a llmül ig iu ein Lächeln ü b e r ; denn n u n  
w a r  sie ja  da,  die S t u n d e  des Glückes —  die, die sie 
denken sollten anzurechnen, wenn die G e f a h r  kam.

( „ B u d a p e s te r  T a g e b la t t " ) .
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** Faschingsunterhaltung des Turnvereins.

Dieselbe wi rd  heule im Gas tho f  zum „goldenen L ö w e n "  ab­
gehalten. B e g i n n :  8  U h r . "  D ie  Einlei tung bildet ein 
Faschingssche rz : „Ci rkusvors te l lung mit  reichhaltigem P r o g -  
g r am m ,"  d a r a n  schließt sich ein Tanz .  B e i  der Ci rkusvor« 
stellung sind 3 0  Mi tg l i ede r  des Turnvere ines  beschäftigt. 
Z u r  Deckung der bedeutenden Aus lag en  wird eine E iu t r i t t s -  
gebühr  eingehoben und zwar  fü r  M i tg l i ede r :  Fami l ienkar ten  
zu 1 fl., Einzelnkarten zu 5 0  kr., für  Nichtmitgl ieder  nur  
Einzelnkarten zu 1 fl. Besondere  E in la d u n g e n  werden zu 
dieser Unterhal tung nicht ausgegeben. Gäste sind willkommen.

** Plötzlicher Tod Die  in Zell  a. d. AbbS a l s  
M a g d  bedienstete 70- jähr ige  A m tsd ien e r sw i tw e  T h e r e s e  
R e i t t e r  besorgte am 3. F e b r u a r  d. I .  in einem Geschäfte in 
der Vors tadt  Leithen Einkäufe, a ls  sie plötzlich vom Schlage 
gerühr t  zu B o d e n  stürzte; sie konnte n u r  m e h r  a l s  Leiche 
in ihre W o h n u n g  gebracht werden.

** Schützenball. S o n n t a g ,  den 16.  Febr.  findet 
in H e r rn  C a r l  W e n i n g e r ' s  Gasthauslokal i tä ten ein, von 
der sich dor t  befindlichen Bolzschützen-Gesellschaft veranstal teter  
B a l l  statt.  —  Anfang  desselben 7 U h r  abends .  E in t r i t t  
5 0  kr. —  F ü r  gute S p e i s e n  und Getränke ist bestens v o r ­
gesorgt.

** Theater Die  hier weilende ^peret tengese l lschaf t  
entwickelt eine s taunenswerte Vielseitigkeit, denn in  einem 
Ze i t r au m e  von 8  T a g e n  ein Anzcngruber ' sches Volksstück, 
eine große  O p e r ,  zwei Operet ten und noch ein Kinderstück 
immer  mi t  denselben Kräf ten  zu br ingen,  ist in der T h a t  
keine Kleinigkeit. —  Anzengrubcr ' s  Volksstück, „ D e r  Fleck 
auf der E h r "  wurde  im Allgemeinen recht b r av  gespielt und 
fand ein dankbares  und noch mehr  lachlustiges Pub l ik um,  
denn ein Th e i l  desselben wollte u m  jeden P r e i s  dabei 
lachen. W i r  können und wollen u n s  nicht in D e t a i l s  ein­
lassen, sondern heben n u r  die Leistung des H r n .  S e e l i n g  
a l s  Moserbauer  und der D a m e n  v. Gyürkp  und H ab e r l a u d  
hervor ,  besonders aber  gefiel un s  diesmal  H r .  v. Gpürky  
a l s  Hubmaier .  V o n  „Far in i t za"  kaun manches G u t e  gesagt 
werden, n u r  nicht von der Leistung des Bcnef iciauten H er rn  
B a m b e rg e r .  E s  kann nicht un  er B e r u f  fein, strenge Kritik 
an den Leistungen einer vo rübergehend hier weilenden Gesell­
schaft zu üben, wenn Alles in Allem genommen die Leistungen 
befriedigende sind, wie wi r  gerne couslatiren, so kann ivohl 
auch mi t  dem der Kritik zu r  V er fügung  stehenden M a n t e l  
der  Nächstenliebe, genannt  „Schweigen" ,  M a n c h e s  m i t u n te r ­
laufende zugedeckt werden und H r n .  B a m b e rg e r  sei d iesmal  
auch ein großer  Zipfel  gewährt.  —  Begier ig  w a r e n  wir 
auf  „Freischütz",  denn eine große O p e r  in W aidhofcn  ist 
e twas  Neues  und es schien uns ,  daß  sich die Gesellschaft 
d a m i t  zuviel zumutbete,  aber  ivir müssen gestehe», sie ha t  
sich anständig aus  der Affai re  gezogen, denn es w a r  i m m e r ­
h in  der „Freischütz",  w as  gegeben wurde,  wenngleich es ein 
verwegenes Unternehmen ist, mit  unzulänglichen So lokrä f t en  
und nahezu ohne C h o r  eine große O p e r  zu geben. Die  
D a m e n  w aren  entschieden den Her ren über.  F r a u  Haber land  
w a r  wohl  schlecht disponier t ,  aber F räu l .  Rosina" Her ibe r t  
w a r  ein sogar sehr nettes Acnnchen. —  H e r r  B a m b e rg e r  
leistete d a s ,  w a s  er leisten konnte, und ein Schelm, der mehr  
gibt,  a ls  er hat.  H r .  Lehmann hielt sich a l s  Caspar  lobens­
wert.  —  Nie hätten wir  cs fü r  möglich gehallen, mi t  so 
geringen M i t t e ln  eine „Wolfsschlucht" zu constrniren, sic 
wirkte und d a r u m  kann sie auch nicht a l s  verfehlt  bezeichnet 
werden. —  Vollste Anerkennung verdient die Leistung des 
H e r r n  Capellmeisters Fuchs ,  denn es will  w a s  heißen, eine 
große  O p e r  einzustudieren, zu begleiten und zugleich zu 
dirigiren.

** Bürgerball in Abbsitz. Am 17.  F e b r u a r  
findet in Ybbsitz bei H e r rn  Nuool f  K u f f a r t h  ein B ü r g e r -  
ba l l  statt. —  Anfang 6 U h r  abends .

** Feucrwchrball in Äpponitz. S a m s t a g ,  den 
15.  Febr.  1 8 9 0  veranstaltet  die Feue rwehr  in Opponi tz  im 
Gasthofe des H r n .  J g .  Wickenhauser einen B a l l ,  dessen 
R e m e r t r ä g n i s  dem Fonde  zum Ankaufe einer Feuerwehr -  
spritze zufließt.

** M onsignore Knab. I n  den „ M .  N .  N . "  be­
gegnen w i r  folgender M i t th e i lu n g  a u s  W i e n :  Anläßlich 
einer G ene ra lve r sam m lun g  des katholisch-politischen Volks- 
Vereines und der stat tgehabten B or s tandswahl  wurde  eine 
Zuschrift  des Mons igno re  Knab  verlesen, wor in  der Herr- 
wegen eines Herzleidens auf  eine Wiederwahl  Verzicht leistete. 
D e r  B r i e f  w a r  von München  da t i r t .  D i e  „Poli tischen F r a g ­
mente"  bemerken hiezu:  „ I s t  eS wirklich ein Herzleiden, was  
den verhüngißvol len M a n n  bestimmt, sich vom politischen 
Leben zurückzuziehen? W i r  wissen d a s  natürlich nicht, wenn 
aber,  dann  kann es n u r  au f  Eine  von zwei Ursachen zurück­
zuführen sein. En tweder  ist Monsig .  Knab in sich gegangen, 
angesichts des Unhei ls ,  welches seine politische Thätigkeit  
unter  den Katholiken Oesterreichs  angerichtet hat ,  oder aber  
—  w a s  viel wahrscheinlicher ist, d a s  W ien e r  P r e ß b u r e a u  
hat ihn seines Dienstes  in Gn ad en  enthoben, nachdem die 
Negierung die Unterstützung der katholischen Abgeordneten 
und der katholischen Presse nicht mehr  braucht.  I n  beiden 
FtlUen aber können wir  dem katholisch-politischen Volksverein 
zu der Demission des Mo ns ignore  K n ab  n u r  gratul i ren .  E s  
wäre  besser gewesen für  die Katholiken in Oesterreich, wenn 
er me zu u n s  gekommen w är e . "  Z u  bemerken ist aber, daß 

politischen F r a g m e n t e "  eine clerical-conservative Ze i tung ,  
von der F a rb e  des „ V a t e r l a n d e s "  sind, die also sprechen. 
Wodurch h a t  es Monsignore Knab  mi t  seinen F re u n d en  vom 
„ V a te r l an d  verschüttet? O b  M o n s ig n o re  K n a b  wohl  so 
„herzleidend" ist, daß er auch auf  eine Wiederwahl  in den 
Landtag im Landgemeinden-Wahlbezi rk Amstettcn verzichtet? 

** A usw eis der im M onate Jänner 1890

in der Stadt- 5f Landgemeinde Verstorbenen:
3. H ie rn e r  Anton ,  Kind der Antonie  H.  7 M o n a t ; 4.  
S c h n ä b l e r  A n n a ,  I n w o h n e r i n ,  (Landgemeinde) 4 2  J a h r e ,  
Lungentuberkeln;  6.  B a u m a n n  Josef ,  Fabriksnachtwächters '  
sahn, l 3/* I . ,  (Landgem.) plenr.  Ex suda t ;  6.  Wexlauer  
Anna ,  B ä u e r i n ,  (Landgem.) 3 9  I , Lungentuberkeln; 8.  
Fe ig l  A m a l i a ,  Fabr ikSarbci tersgat t in,  2 7  I - ,  Tuberkulose ;  
9.  Pechhackcr Leopold, M a u r e r ,  (Landgem.)  6 8  I . ,  Lungen­
schwindsucht ; 9.  R e i tm ay e r  J a k o b ,  T a g löh ner ,  (Landgem.) 
81  I . ,  Altersschwäche; 12.  Schweiger lehner  Michael ,  Todten-  
g räber ,  61  I . ,  Lungensucht ;  13. Stockinger  Josef ,  Ba u e rn -  
knecht, (Landgem.) 6 3  I . ,  Wasser sucht ; 13. Schaupp M a r i a ,  
Taglöhners tochter ,  1 1/z I . ,  H h d ro ce p h a lu s ;  14.  Pöchhacker 
Michael ,  B a u ernsso hn ,  1 l/* 3 -  Con vu l s ion en ; 14. B r a n d n e r  
Eli sabeth,  Maurermeis ters tochter ,  2  I .  2  M . ,  Rippenfellent­
zü n d u n g ;  16. Henökl Theresia,  Z i m m er m an n s w i tw e ,  (Landg.)  
5 0  I . ,  Tuberkulose ; 17.  Scheiblauer  J o h a n n ,  Ba h n a rb e i t e r ,  
(Landg.) Herzfehler ;  20 .  Luger J o h a n n ,  Zimmermeisterssohn,  
1 M o n a t ,  Lebensschwäche; 21 .  Losbichler Leopold. B a u e r ,  
(Landg.)  6 7  I . .  Lungenen tzündung;  22 .  Klaps  Friedrich, 
Knecht, (Krankenh.) 3 9  I . ,  Pneumonie ;  23 .  J u k a v i t s  Josefa ,  
Be rw a l t e r sw i twe ,  7 9  I . ,  L u n g e n l äh m u n g ; 23 .  Aflenzer 
J o h a n n ,  Kind der leb. M a g d  M a r i a  Aflenzer,  7 M o n a t e ,  
C o n v u l s io n em ; 23 .  M o s e r  Dominikus ,  verehlichter F a b r i k s ­
arbeiter ,  (Krankenh.) 5 6  I . ,  Lungentuberkulosi s ; '23 .  Bachinger ,  
no thgetauf ter  Knabe der led. I n w o h n e r i n  Jo s e f a  Bachinger ,  
in Folge  schwerer G eb u r t  ; 24 .  Ziegler  J o h a n n ,  led. Mül le r -  
gehilfe, (Krankenh. ) 4 1  I . ,  Lungentuberkulos is ; 27 .  Hi lde­
brand F ranz i ska ,  P r i v a t ,  8 3  I . ,  Al tersschwäche; 28 .  H a l w ax  
F ra n z ,  Kind der led. M a g d  B a r b a r a  Ha lwax ,  2  I .  2  M . ;  
D a r m t u b e rk u l o s e ; 29 .  B r a n d n e r  Theresia,  Fe i lh aue r s wi twe ,  
6 0  I . ,  Harnb lacknen tzü i idung; 29 .  Englisch J o h a n n ,  lediger 
Schmiedgehilfc,  2 6  I . ,  (Krankenh.)  Lungentuberkulose;  29.  
Rei fbcrgcr J o h a n n ,  A rm enhausps rün dne r ,  4 9  I . ,  G e h i r n ­
höhlenwassersucht.

S c h e i b b s ,  den 6. F e b r u a r  1 8 90 .  (Eigenbericht.)  
K r ä n z c h e n :  O h n e  viele Borbe re i tungen  veranstaltete die 
Secckon „ S ch e ib b s "  des O .  T .  C.  am 30 .  J ä n n e r  l. I .  
in ihrem Clnblocale „Hote l  R e in ö h l "  un te r  dem Ti te l  „ge­
müthlicher H a u s b a l l "  ein Kränzchen, d a s  in jeder Beziehung 
äußers t  gelungen ausfiel.  W a s  besonders angenehm berührte,  
war ,  d a ß  äußers t  flott  und ausdaue rnd  getanzt wurde.

S o n n t a g ,  den 9. ds .  M t s .  findet in A b l ' s  S a a l  d a s  
Kränzchen de» Gesangvereines  statt, und ist begründete Hoff­
nung,  daß  selbes hinter den Verans ta l tungen des Vereines 
dieser A r t  in anderen J a h r e n  nicht zurückbleibt, und die 
beim Touristenkränzchen zutagegetretene Tanzlust  und heitere 
Gemüthlichkeit  neuerdings  zum Ausdrucke kommt.

D  i l e t t a  n t  e n t h e a t e r .  Am 2.  ds .  M t s .  fand die
4. A u f führung  unserer Tilettantentheatergesell schaft  statt. 
D e r  Dre iac te r  „ D a s  P o r t r a i t  der Gel iebten,"  Lustspiel von 
L. F e ld m an n ,  wurde  vortrefflich gegeben und fand den leb­
haftesten Beifal l  des den S a a l  vollständig füllenden P u b l i -  
cuins.  T i e  vom Hansorchester  des Gesang-Vere ines  vo rge ­
tragenen S t u m m e m  „ D i e  schone G a l a t h s "  von S u p p e ,  „ G a n z  
allerliebst" von Waldteufel ,  „Z ig e u n e r in "  von B a l f e ,  wie 
das  Elavierstück „Gaiete de cöeur, valae brillant“ von S h -

l d n e y - S h m i t h , vo rget ragen von F r l .  Helene Schachenhofer 
und H er rn  D r .  R u d .  F u h r m a n n ,  ernteten minutenlangen 
Be i fa l l .  —  t t—

Amstetten. (Eigenbericht ).  (Auszug a u s  dem Sitz- 
ungsprotvkol le des Bezi rksschulrathcs  Amstetten vom 30 .  
J ä n n e r  1890) .  Be i  Feststellung des P r ä l i m i n a r e s  pro 18 91  
stellte sich d a s  Gesammlersorde rn i s  auf  1 5 2 .1 6 1  fl. 9 8  kr., 
die Z a h l  der schulbesuchcnden Kinder  be t rägt  11 .5 6 7 ,  mi thin 
entfällt eine Umlage von 1 6 3/ 4 %  auf  die Grunds teuer  und 
12  i/s Po auf die Personalsteuer ,  wie im V or jah re .  D a  auf  
eine E r h ö h u n g  der Umlage nicht eingegangen wi rd,  so können 
zwei Gesuche um Versetzung in eine höhere Gehal tsklasse  
nicht berücksichtigt werden;  dagegen ivird für  Personalzulagen 
ein höherer B e t r a g  bewilligt.  —  Erlässe des Landcöschul- 
ra theS:  D e r  Hauptber ich t  wi rd  zur  Kenn tn i s  genommen,  die 
Jndus t r i e l eh re re r innen  ohne P r ü f u n g  müssen zu derselben 
verhal ten werden.  — D i e  U m wand lu ng  einer Unter lehrer­
stelle in eine Lehrerstelle in S t r e n g b e r g  wird  bewilligt,  in 
K o n r ad s h e i m  nicht. —  M ehre r e  P rä sen ta t ionen  werden be­
stätigt. — M e h r e r e  Jnspect ionSbcrichte werden zur  Kenntn is  
genommen,  der Schulbesuch, besonders der nach lit. c— d be­
freiten Schü le r  ist strenge zu überwachen. —  A n t r ä g e  wegen 
Rem une ra t ion  der Re l ig ions lehre r  sind zu stellen. —  D a s  
Protokol l  der Bezirks-Lehrerconfereuz w i rd  zur Kenn tn i s  ge­
nommen.  —  D o r f  S t .  P e t e r  wird Schulbesuchöcrleichterung 
nach lit. e bewilligt. —  E s  ist zu berichten, ob die Bezirks- 
Lehrerconferenz nicht alle drei J a h r e  stattfinden könnte (wird  
alle zwei J a h r e  beantragt ).  —  F ü r  Armcnbücher werden 
5 0 6  fl. bewilligt.  —  Personal i en ;  Lehrer  Hickl erhielt eine 
Unterlehrerstelle in H e r n a l s ,  A ush i l f sun te r l ehre r  M a j e r  
wird nach Rei thofen gesandt. —  Z u r  definitiven B e ­
setzung werden vorgeschlagen: Lanschek— Zell, S p a n n r i n g —  
Seltenste t ten,  F ö r s t e r  —  Ulmerfe ld ,  Kecker —  S t .  Georgen,  
W o h a r z i f — Ferschnitz, D o rn in g e r  — R osenau .  Q n i n q u en a l -  
zulagen erhal ten:  N e u n l iu g e r— S t .  O s w a l d ,  Kra inz  —Am- 
stettcn, Wilczek— H u b b e rg .  A u s  Gesundheitsrückfichckn er­
halten U r l a u b :  Hickl M e l . — Neuhofen,  R a k — Pbbsitz,  Petz—  
Petzenkirchen. —  F ü r  mehrere  Lehrpersonen werden P e r s o n a l ­
zulagen bean t rag t ,  eine Lehrkraft  erhäl t  e inenGehal t svor ichuß .  
—  Einläufe.  D a s  P r ä l i m i n a r e  pro 1 8 9 0  w i r d  vom L a n ­
desausschusse genehmigt,  mehrere  S u b v e n t i o n e n  werden be­
willigt.  —  I n  Zel l  werden zwei Ausschulungen nach Kon- 
radsh e im bewilligt.  —  D a S  Pro j cc t  eines Anbaues  zur  
Sc h u le  R o s e n a u  w i rd  dem Or tSschul ra the  zur Verbesserung

zurückgestellt. —  Wegen nachlässigen Schulbesuches im M o n a t  
Dezember 1 8 8 9  erhielten vo n  1 6 0  angezeigte P a r th e i en  9  
Gelds t rafen und 2 4  Verweise;  von 3 5  Schulen w u rd en  
negat ive  Ber ichte erstattet .

— Schneidige Wehr- I n  Pest  fand dieser T a g e  
zwischen dem G ra fe n  S t e f a n  Keglemch und einem Reserve- 
l icutenant  La n d a u e r  ein D u e l l  statt,  welches einen t r a g i ­
komischen A u s g a n g  n ahm .  D e r  edle G r a s  versetzte nämlich 
seinem Gegner  zwei so wuchtige „Flache" au f  die M a g e n ­
grube, daß  demselben nichts Anderes  übr ig  blieb, a l s  sich 
angesichts dieser imposanten Waffenleistung sofort zu übergeben.

— S ö t e n f c h e n f c h a c h e r  in B elgien ' D e m  „ B .  T  "
wi rd  a u s  Brüsse l  geschrieben: I n  den meisten belgischen
S t ä d t e n  bestehen Asyle für  obdachlose Greise,  aber  in einer 
A nzah l  von Landgemeinden werden die Letzteren bei E i n ­
w ohnern  gegen eine genügende Entschädigung in Kost und 
Verpf legung gegeben. Einzelne A rm enve rw a l tu ngen  suchen 
die Unglücklichen zu „ermäß ig tem Pre i se"  unterzubr ingen 
un d  ve rdingen sie öffentlich. Durch  eine amtliche B e k a n n t ­
machung w i rd  der T a g  anbe raumt ,  a n  welchem die be­
treffende P e r s o n  verdungen werden soll, und z wa r  fü r  einen 
bestimmten Z e i t r a u m .  D e r  a rme  Mensch w i rd  öffentlich 
ausgestellt,  in einzelnen Gemeinden läßt  m a n  ihn sogar  au f  
ein Gerüs t  steigen und schlägt ihn  dem Miudes t fordernden 
zu. D e r  P r e i s  richtet sich nach der noch vorhandenenen 
Lebenskraft ,  die m a n  noch eventuell  ausnutzen kann. D e r ­
jenige, dem d a s  O p f e r  gemeiner Spa r su ch t  zugeschlagen wi rd ,  
ist dessen unumschränkter  H e r r  und  zwingt  ihn zu Arbeiten, 
die er selten zu verrichten im S t a n d e  ist. S i n d  die letzten 
Kräf te  des bemit letdenswcrthen P a r i a  geschwunden, so kündigt 
der Pf legevater  den Kontrakt  und der a rme  G r e i s  wi rd  a u f s  
Neue a u f  Mindes t forderderung öffentlich versteigert.  Dieser,  
den arabischen S k la v en h ä n d le rn  „alle E h re "  machende 
Menschenschacher existirt z. B .  in der Umgegend vo n  Diest 
im Arrondissement  Löwen.

— I le b c r e i f r ig .  W a s  Einem nicht Alles in der 
Hitze des Gefechts pasaeren kann. I m  Hotel  „ D r o u o t "  zu 
P a r i s  kam jüngst ein Posten vo n  Kleidungsstücken zur  V e r ­
steigerung. A l s  die Auktion beendet w a r ,  sucht der vom 
Gericht bestellte „ T a x a t o r "  vergeblich nach seinem Ueberzieher 
und H u t ;  schließlich stellte sich he ra u s ,  daß  der B e a m t e  —  
seine eigene S a ch e n  f ü r  ein p a a r  Franken versteigert hatte.

— D er H r r s r c n f a n l .  D i e  herrschenden k a t a r rh a ­
lischen Zustände  haben die P a r i s e r  auf  den Gedanken ge­
bracht,  in den Thea tern  und Konzerten kleine S ä l e  zu er­
öffnen, in welche sich das  Pu b l ik u m  zurückziehen kann, u m  
etwaige Hnsteuanfä l le  ohne S t ö r u n g  der N a c h b a r n  zu über ­
stehen. M a n  findet die I d e e  ganz praktisch, denn cs gehör t  
keineswegs zu den Sel tenhei ten ,  daß  ganze S z e n e n  einem 
Hustenchore zu O p f e r  fallen und unvers tanden bleiben. —  
Nicht übel erfunden.

Amtlich erhoben

fl. Fr. 1 ff- kr. I f ' tr.
W e iz e n  M i t t c l p r e i s  . V s  Hekto l. — -- 1 8 1 5 7 9 7
K o r n  „ /r 3 1 0 i 6 0 5 6 2 7
G erste  „ n — — 6 5 0 7 3 5
H a fe r 1 6 0 6 — 6 7 2
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M. kr. tt. kr .
S p a n f e r k e l  . . . . St üc k 1 - ~ 7
G e st .  S c h w e i n e K i l o g r . — 4 3  , — 7 0
E x c r a m c h l  . . . . 1 9 — 2 4
M n n d m c h l  . . . . — 1 7 — 1 8
S e m m e l m e h l tt —— 1 6 — 1 6
P o h l m e h l  , . . . — 1 2  j — 1 4
G r i e S ,  schöner — 2 0 — 2 0

H a n S g r i e « — 1 8 — 1 8
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . „ — 2 9 _ 2 4
E r b s e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Liter — 2 4 _ 2 4
L i n s e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . n — 3 0 _ 3 6
B o h n e n .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. . — 1 8 _ 2 0
H irse  . . . . n — 1 7 — 2 0
K a r to f f e l  . . . y 2 H e c t o l i t e r 1 3 0 1 2 7
E i e r  . . . . 7  S t i l e s 2 0 2 0
H i ih n c r  . . . i n -- _ _ 4 6
T a n b e n  . . . . P a a r _ 3 0
Rindf le isch  . Jtilogv. — 6 6 _ 5 6
Kalbfleisch . . . . „ — 6 0 _ 5 6
Sc hwe i nf l e i s c h . . . . — 6 2 _ _ 6 6
Sc höps e nf l e i s c h. . . . n — — 4 0
S c h iv c in sc h m a lz — 7 0 7 5
R in d sc h m a lz  . . . . n 1 0 5 1 1 7
B n t l c r .. ... ... .. ... ... .. ... .. ... ... .. ... ... .. ... w _ 9 0 8 0
M i lc h ,  O b e r «  . . . . Liter — 2 4 1 8

n k u h w a r m e n — 8 _ _ 1 0
„ a b g e n o m m e n e — 6 — 5

B r e n n h o l z ,  hart  nngeschw. K.-M. 3 7 0 3 7 0
8 . ,  weiche« „ . 2 4 0 2 6 0



Nr. 6 „Bote von der Abbs." 5. Jahrgang
Ein Lehrjunge oder Praktikant,

mit guter Schulbildung, wird sofort aufgenommen. 
Auskunft in der Buchdruckerei des A. Henneberg in 

Waidhofen a. d. M b s .

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. ---»

In tern ation a le  H y g ie n isc h e  A u sste llu n g  P a r i»  1889, Ehreurliplom
und goldene Medaille.

„  „  „  Gent (Belgien) 1889, gold.
S taats-M edaille.

L in z  1889, grosse silberne Medaille. A m s t e t t e n  1889, grosse 
silberne Medaille.

V erlangen Sie stets ausdrücklich:

M b
Zu beziehen von allen 

A potheken 
ln Waldhofen hei 
I.  P a u l  u. E. Gürtler, 
ii S cheibbs bei F r.

Kollraaim. 
ln Y b b s  hei F  Riedl. 

In W ey er  bei J . 
R ussegger

P R E I S E :
pr. grosse Dose i  VgK.

8 0  kr. 
ir. kleine Dose ä 1 /4  K. 

40 kr.

iFaorii 1. Ceetral-Versandt: s. Schnessi, Amstetten.

Kein Landwirt

2 1 7  2 5 - 2 2 Jedermann1 2 1 7  1

I  gewähren mir hohe Provision, eventuell fixes Ge- 
I halt, für den Verkauf von Losen gegen Raten.

1  A n t r ä g e  richte man  an  die Hauptstädtische Wechsel- 
stuben-Gesellschaft ADLER & Cie. Budapest.

U n s  l a g »  5 5 2 .000;  d a»  v e r d r e h  
l e tl'le a l l e r  b » u t ( d  e i i 8 ! J t l i r  i l . e t .  
*>11 u V 1 a u ß e r d e m  r r f ch r I „ r n u  r b e».
lehmigen In zroäIs fremden Ŝ Tr #̂

$  11 M o d e» ,  
w e it .  Oun. 
f t m t r  .Leitung 
für  To i le t te  und 

Handarbe iten . 
Monat lich  iivrf

djVn.

Ä '
N u m m e rn .P re ig

v i r t l e l j ä b r l i *  
® l . ] . W  =  7 5 « r .

Üffl'nYf: "
24 N um m ern  mit 

Toi let ten und 
Handarbei ten , 

en lba i t rud  ae. 
gen iiOUO « b b i t .  

düngen  m i t Beschreibung, welche das  
ganze G eb ie t  der G arderobe und  k r ib .  
Wäsche , 'UrDam e». Mädchcn und » n ab e n ,  
wie für da» za r te reK ind eaa t t r r  umfassen, 
tb rnso  die Leibwäsche für Her ren  und 
die Bett-,  und  Tischwäsche i c „  wie die 
H and arb e i ten  in ihre in ganzen Umfange.

12 Bei lagen  m i t e tw a  200 Lchnit imusir rn  
lilv alle Gegenstände der G arderobe  und 
r t w a w u M n i l r r - B o r x i c h n u n g e n  it irWriß ,  
und  Buntstickerei, Nam en« tähissrrn ,c.

A b o nn em e n ts  werden sederzeit angenommen 
bei allen Buchhand lu ngen  nndPostansta l -  
le». — P r o b e - N u m m e r n  g ra t i s  nnd sranco 
durch die E r v r d i t i o » ,  B e r l in  W, P o t s ­
d am er  S i r .  3 8 ;  Wien I.  Overngasse  3.

v ersäu m e eS, d a s  w e l t b e r ü h m te  un d  p re i sgekrönte

Schweizer Milchpulver
—  a n z u w e n d e n .  E i n  u n en tbehrl iches  H i i f s i n i l t e l  in  jeder  

M ilch w ir tsch af t .  E s  e rh ä lt  die K ühe  stets bei F reß lu s t ,  gesund und s.tsch,  
erhöht die M i l c h a b g a b e  i n g a n z  b e s o n d e r e r  W e i s e  u nd  macht  
die M i lc h  schön, a n g e n e h m  schmeckend u nd ü b e r r e i c h  a n  B u t t e r  und  
K ä s e s t o f s  M a n  streut b lo ß  e inen  Kochlöffel  v o l l  u n te r  >ede F ü t t e r u n g ,  
die K ühe  n ehm en da» w l lrzh aftc  P u l v e r  seizr gerne.  ( W i r k u n g  g a r a n -  
t i r t .  1 S fd a c h tc l  (1  P s n n d )  5 0  tr . ,  1 0  S c h a c h te l»  fl 4.2 » franko. F ü r  
g r o ß t  O r k o  n o  m i  e n : E i n  Wirtschastssack fü r  1 2 0  F ü t t e r u n g e n  f l . 3 . 5 0  
fra n co  Z u s e n d u n g .  N u r  echt a u s  G r o b  st e i n s  S e e - A p o t h e k e  i n  , 
G m u n d e n ,  O . - C f l c i T .  P r e i s g e k r ö n t  m i t  dem S t a a t s p r e i s e  1 8 8 7 ,  W e l s  , 
1 8 8 6 ,  k in z  1 8 7 9  n .  1 8 8 7  gr .  silb, M e t a l l e .  2 5 5  1 2 - 1 0  I

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahimntzmittel,
if«Crh 7 ä h n ! l | C L  Y C e ' r  Y t T - ' z  A  H n ' - C R I M E  aer LSNNS l (eanitätsbehördllch geprüft)

F. A. Sarg 's  
S o h n  & Co.

k. k. H oflie­
feranten 

in WIIM.

Zu h a b e n  bei den Apothekern und Pafüm eurs  etc.,
I Stück 35 k r . ; in Waidhofen a. d. Ybbs bei Hm.

G. B i t t e r m a n n .  218 0 — 2 2

Q O O O O O O O O O O O O O O O
g££* Gulden 5 bis 10 täglich l e j y
ta n h  J e d e r u ia n  ohne K apital und ohne Rifiko sich verd ienen  durch 
de» gesetzlich gestatteten  L e r t a n s  uon kosen gegen  R a te n z a h lu n g e n .  A n tr ä g e  
an da»  BaukhanS Ludwig Piltzer 8f Com p., Budapest,

Eq ris to tp latz  Vir.  6 .  2 7 1  6 — 6

1

1

Beehre mich den geehrten P .  T . Bew ohnern von 
Waidhofen a. d. D bbs und Umgebung anzuzeigen, 
daß ich mein H u t m a c h e r - G e s c h ä f t  mit 1. Febr. 
18 9 0  meinem Sohne

Alois Schober 27----
übergebe.

I n d e m  ich allen meinen verehrten Kunden für 
das  mir stets in reichem M aße geschenkte V ertrauen  
meinen herzlichsten Dank ausspreche, ersuche ich, es 
auch meinem Nachfolger ungeschmälert zu gewähren.

A c h tu n g sv o l l s t
F r a n z  S c h o b e r .

Ein Vorstehund, 2 8 0  1 — 1

Männchen, weiß-braun, ist D ienstag, den 4 . Febr. 
zugestanden. —  Auskunft darüber in Waidhofen 

a. d. Ljbbs N r .  61, Vorstadt Leithen.
B H F

Bezugnehmend auf obige Anzeige, bitte ich eine 
hochverehrte Bewohnerschaft von Waidhofen a. d. D. 
und Umgebung, das meinem V ater, H errn  FrlM Z 
Schober, geschenkte V ertrauen  auch auf mich zu 
übertragen, und ich hoffe dasselbe durch das reelste 
G ebahren, durch größte Aufmerksamkeit und solideste 
Bedienung meiner P .  T. Kunden vollkommen zu 
rechtfertigen.

H ochachtungsvolls t
A l o i s  S c h o b e r .

W aidhofen a. d. im  J ä n n e r  1 8 9 0 .

1 Pferd
S c h i m m e l ,  1 6  F a u st  hoch. 8  J a h r e  a l t ,  im  Z ie h e n  u nd  k a u fe n  g u t  
v er w e n d b a r ,  w ir d  b i l l ig  verkauft .  2 7 9  3  - 2

G ut Ob erb ruck, Höllenstein o. d.  A .

Haus-Verkauf.
H au s  in Waidhofen a. d. P b b s ,  Wasser-Vor­

stadt (Stock am Eisen), bestehend au s  5 Zimmer, 
1 Küche, 1 Speisekammer und 1 Keller ist um 
den billigen P re is  von st. 3 3 0 0  au s  freier H and zu 
verkaufen.

N äheres beim Eigenthüm er K a r l  R e i n d l ,  
P r iv a t  in Amstetten. 281 6—2

Jeden Sonntag *$58
« o-w Spatenbräu

im  D o tel „ m m  g o l-e n e n  fm tn .“

. NTaufendet t
» T u c h c o u p v n «  u n d  Beste

(Sr ta t  F r ü l f t o h r s -  u n k  Sotttmetbekatf
offerire ich und p m :

(Ja  a n r  f l .  SÄS
Sa IObo StofrfnrelntnBoIIfonimenen 
genftea t> k i  Qualität

Klarn a u r  f l .  » . « » •
Sb  B a n  schwarze» Tuch fstr einen 
DoMcmmtoca Selonangnfc ra n  B a le , 
ante Dualität,

KTam mmr f l .  * . • *
Sa 10c a  Stoff für Her»Hertenaniug, 
besserer Dualität, fch*w Muster.

ran f l .  • • - « «
3b » cb fchioarzeS Toch, Perndleune 
ober Todquin, fstr einen Galenengag, 
seichte Dualität.

Kirne mmr f l .  fl.WS
S b  U>«b Stoff für th u » Herrtnoniug, 
moderne J o t a  nnb Keffer, beste 
Qualität.

H o b  a a r  f l .  K.SS %
2m 10 em Stoff fstr einen dollkommenen 
Herrcnüberzieher, moderne Farbe, gute 
Qualität.

CTma mar fl *.V»
S b  10«™ Stoff füt einen$erreuan|ug, 
feint Qualität. modernste Kaffer.

Hast n u r  fl. 8.KS
2 m 10 cm Stoff fstr einen Hetrenstber- 
lieber, feinste Boote, hochelegante 
modernste Fordert.

Em f l .
S b  » ob  Staff fstr einen Herrenanzng.
hochelegante Lesiin« modernsten Senreo 
feinste, aernnttne O aelllit,

Em fl. S—
Gm 40em Soannerfemmgern ober
Lelnenieug. schönste Küster, eompleten 
Herrenanzug gebend.

(Tan f l .  • * . » •
S b  Wb  Stoff fstr einen Banongam 
Herrenanzag hochfeinster Dualität, 
den Weitgehendsten Anforderungen ent­
sprechend.

Em a a r  Itr. ÄS
Stoff füt elegante» »tgaeigilct, feine 
Farben, gewählte Lefftn».

Ferner Kammgarnstoffe für leben Zweck. I titele. Gestern Prof. Jäger, 
farstenechte Uniformstoffe fstr die t. n. t Beamten und Finonpoache; Gtra- 
veetrstoffe. Coden und Xrieot fstr Forstleute

In K t *  und In e f l l i l  |ede tönerneren, schlagen»
•erfcnbnng: gegen Nachnahme ober » e t  Hers end nng de» Betagtst.
Fstr »ichrpaffeude» ffrsatz de» » e l ag » lee r  na» franste 
Wnstch stder Bertaugen grätig und Irans».

9. Mtaflsrrtriaing, LuchhSndlrr
Boskowitz nächst Brünn.

^ „ ^ 8 - E L I X I S ,  P U L V E R  U N D

RR. PP. BENEDICTINER
d e r  A B T  U l  v o n  S O t l U A C

(Fr.uikreieli)
D o m  M A . G U E L 0 3 V I V B ,  P r i o r  

2  Ooldne M edaillen i Brüssel 1880 — London 1884
DIR HbCnSTB.-t AUsmCHSUNOEN

ERFUNDEN
Im Jahre 1373 D urch den P rio r 

P ierre  BOURSAUD
« Der taegliche Gebrauch des Z ahn-E iixii s der RR.

P P . B enedletiner, ln der Dosis von einigen Tropfen 
im  Glase W asser verhindert und heilt das Holwerden 
d e r Zaehne, w elchen er w elssen Glanz und Festig­
keit verleih t und dabei das Zahnfleisch stärk t und 
gesund erhält.

« W ir leisten also unseren Lesern einen tha tsäch­
lichen Dienst indem  w ir sie aut diese alte und 
praktische P raeparat on aufm erksam  m a c h e n , 
w elche d is  beste Heilmittel and der einzige Schatz für and gegen Z ihnlelden s in d , i

Haus rgrniW 1807 <5 |  11 IM 108 & 108 rne Crolx-de-Segney
'-p General-Agent : 9  EL ̂ 3! W I BORDEAUX

Zu haben in allen guten Parsumeriegeschaeften. Apotheken und D roguenhandlungrn

D eutsches Familienbuch.
D i e  „ S H ii f tr ir te  W e l t "  hat  

v o r  K u r ze m  e in eu  n e u e n  J a h r ­
g a n g  b e g o n n en .  Z w e i  groß e ,  
außerordentl ich  spannende  R o ­

m a n e  eröffnen i h n :
„Die Grundmiihle"

v o n  F r i e d r i c h  J a c o b s  er 
u n d

„Unter d. weißen Adler"
v o n  G r e g o r  S a m a r o w ,  

denen sich zahlreiche interessante  
N o v e l l e n  u nd  E r z ä h l u n g e n  a n ­
schließen, so w ie  eine F ü l l t  nütz 
licher un d  belehrender A rtike l  
a n s  allen G eb ie ten  de« L e b en - ,  
der Wiffenschast,  der Technik,  
über  H a u sw ir ts ch a f t ,  Küche,  
Keller, G a r t e n ,  ferner S p i e l e ,  
R ä th s e l .  R e b u s ,  S chach ,  R e ­

zepte u .  f ID. 
Zihlrelohe p tlch tlg e  I l la i te . t le n «

A lle  1 4  T a g e  erscheint 1 H eft .  
P r e is  pro H eft nur 3 0  P fen n ig  (a lso  wöchentlich e in t  A u s g a b e

v o n  n u r  1 5  P f e n n i g . )

NbonnementS-Annahme i«  a l l e»  B u c h h a n d lu n g e n  und P o s t a n s ta l t e n

U b e r  6 0 0  l l l u s t r a t i e n s l a f e l n  e n d  K a r t e n b e i l a g e n .

Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig.

VIERTE AUFLAGE.
Da» 1. Heft und den 1. Band liefert Jede Buchhandlung I ~ 

iu r  Ansicht. r4

2 5 6  H e f t e  i  5 0  P f e n n i g .  —  16 H a l b f r a n z b ä n d e  ä  10 M a r k .

X U liu ia i t c h l i i e n  fU r  a l l «1 Z w e i g e  d e r  N ä h e r e i .

L I N Z
Landstrasse No. 39

e n d e  c

E in ladung  z u r  Bestellung von

Illustrier»»
Katholisch« Samifimühll

Unterfialtung und M m m n g . 
$83. Jahrgang 1889.

Monatlich 1 gest von je 80  Quartseiten, 
ä  5 0  P f g .  öfter e o  Cr».
Z n  b e z i e h e n  durch a l l e  B u c h  

H a n d l u n g e n  u n d  P o s t ä m t e r .

Verlag von Benziger & Co.,
Iktnstedel« (V.ctmxiu, g S o lb e h u t (Dnitscsitanb).

H e r a u s g e b e r :  $li '  p f m k e i s .  Verantwor t l icher Schriftleiter M ic h L k l  ^ j t . i i i g c r .
Hech die

L . i H i  uoi A l i t o u  H ^ l ln e t i e r g  in Viaidyofen a. 
Schr i f t le i tnng verantwort l ich.

ö. I b o S . s jür  I n s e r a t e  ist weder die V e r w a l t u n g


